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Ich widme dieses Buch der Generation,  
die die Zäsur von 1989-1991, die postsowjetische Ära  

und ihr fatales Ende erlebt hat.  
Möge die Macht mit uns und mit denen,  

die nach uns kommen, sein. 
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Vorwort 
Reflexion über den postsowjetischen Menschen 

Es mangelt nicht an Überblickswerken über die transformatori-
schen, oder bisweilen „post-transformatorischen“, gesellschaftli-
chen Entwicklungen, die sich in den letzten 35 Jahren auf dem Ge-
biet der ehemaligen Sowjetunion zugetragen haben. Je umfassen-
der und nuancierter sie sind, desto länger fallen sie aus. Mikhail 
Minakov folgt dieser Maxime nicht, sondern legt auf gerade einmal 
150 Seiten eine Reflexion über den „postsowjetischen Menschen“ 
vor. Anklänge an Jurij Levada stehen dabei allerdings nicht im Vor-
dergrund. Denn stärker als bei dessen „советский человек“ geht 
es um die historische und soziale Lagerung einer Epoche. Dem 
postsowjetischen Menschen wird sich weniger über seine psychi-
sche Eigenschaft genähert als über die Umstände, in denen er lebt. 

Besser gesagt geht es um die Umstände, in denen der post-
sowjetische Mensch gelebt hat. Denn mit dem russischen Überfall 
auf die Ukraine sieht Minakov die postsowjetische Phase als been-
det an. Der postsowjetische Raum nämlich, so Minakov, war durch 
eine historisch nicht häufig anzutreffende Konstellation gekenn-
zeichnet, in der viele Millionen Menschen große Teile ihres kol-
lektiven Lebens neugestalten konnten. Möglich wurde dies durch 
den Zusammenbruch der Sowjetunion, die nicht nur ein Staat war, 
sondern über ihre umfassenden Deutungs- und Gestaltungsan-
sprüche die gesamte Gesellschaft zu steuern versuchte. Die späte 
Perestrojka und das Ende der Sowjetunion stellen also nicht einfach 
eine historische Zäsur wie viele andere dar. Sie zeichnen sich 
dadurch aus, in 15 Republiken und weiteren Territorien einen zu-
gleich hoffnungsvollen wie furchterregenden Freiraum geschaffen 
zu haben. Wie der kollektive postsowjetische Mensch die sich bie-
tenden Chancen und sich stellenden Probleme genutzt hat, stellt 
den Gegenstand von Minakovs Buch dar. Die Zeit zwischen 1991 
bis 2022 wird somit als eigene historische Ära, eben als postsowje-
tische Periode bezeichnet.  
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Minakovs postsowjetischer Mensch richtet sich gegen sowjeti-
sche Praktiken und Werte und versucht in einem Akt der Selbst-
überwindung, den allgegenwärtigen Problemen der sowjetischen 
Zeit beizukommen. Dabei wird er einerseits kreativ und weitet die 
Lebens- und Sinnhorizonte, und zwar zugleich im Privatleben, in 
kulturellen und gesellschaftlichen Zusammenhängen sowie im 
Hinblick auf politische Vorstellungen. Andererseits muss er sich 
den vielen Herausforderungen stellen, die in der Transformations-
literatur sowie der Populärkultur der letzten vierzig Jahre beschrie-
ben werden. 

Als historische Phase unterscheidet sich die postsowjetische 
Periode von anderen durch vier Makroprozesse. Nicht alle von 
ihnen – es handelt sich um „Democratization, Marketization, Nati-
onalization, Europeanization“ – lassen sich umstandslos ins Deut-
sche übersetzen. Dies liegt nicht nur daran, dass etwa Marketiza-
tion und Marktschaffung unterschiedliche Nuancen transportieren. 
Vielmehr besteht ihre Eigenart darin, durch gegenläufige Vektoren 
gekennzeichnet zu sein. Die Demokratisierung wurde bald von 
Prozessen der Re-Autokratisierung begleitet. Marktschaffung fand 
statt, aber in vielen Bereichen rissen der Staat und staatsnahe Ak-
teure wichtige Aktiva an sich und schufen Monopole, etwa im Be-
reich der Schwerindustrie oder der Energiewirtschaft. Die Nationa-
lisierung stieß an die Toleranzgrenzen Russlands. Und die Europä-
isierung litt darunter, dass die Europäische Union ihre Tore allein 
für die baltischen Staaten öffnete, in anderen Ländern aber eine 
durchaus ambivalente Rolle spielte. 

Einen deutlich größeren Raum als in vielen anderen Darstel-
lungen der Systemtransformation nimmt bei Minakov das Problem 
ein, welche Charakteristika und Konsequenzen die Wiedergewin-
nung des Privaten hatten und haben. Bekanntlich war das sowjeti-
sche System nicht gerade zimperlich. Der orthodoxen Lebensweise 
wurde mit strikter Säkularisierung begegnet, das traditionelle Dorf 
vernichtet und in gesichtslose Vorstädte aufgelöst, privates Wirt-
schaften verboten, Intimität durch Gemeinschaftswohnungen stark 
eingeschränkt. Als mit der Perestroika allerdings neue Freiheiten 
einzogen, bestimmten Wettbewerb und Misstrauen die neuen Ver-
hältnisse. Man denke an die Privatisierung, als innerhalb weniger 




